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1 Editorial

Kurz vor unserer letzten Generalversammlung 
von 2022 die grosse Enttäuschung: Die 
Bildungsdirektorenkonferenz Zentralschweiz 
lehnt den von uns vorgeschlagenen Entwurf 
einer Zentralschweizer Filmstiftung ab. 

Nach der Ernüchterung dann der Lichtblick. In 
Luzern geht es vorwärts. Die von uns 
mitinitiierte schrittweise Erhöhung der 
Filmförderbeiträge im Kanton Luzern 
2023-2025 wird in der Budgetberatung 2022 
vom Kantonsrat bestätigt und ist fester 
Bestandteil des Aufgaben- und Finanzplan 
2023-2025. Darin ist vorgesehen, dass die 
Mittel für die Filmförderung von jährlich 
400’000.- (Stand 2022) bis 2025 schrittweise 
auf jährlich 1.25 Millionen erhöht werden. 

Bis 2025 ist es noch ein weiter Weg. Und wir 
werden uns weiterhin für unsere Interessen 
einsetzen müssen. Aber es ist schön zu 
sehen, dass die Arbeit des Filmbüros und des 
Vorstandes unseres Vereines Früchte 
getragen hat.

Diese Erhöhung der Förderbeträge erfordert 
auch eine Anpassung des Reglements der 
Innerschweizer Filmfachgruppe (IFFG). Dazu 
werden wir im Verlauf des Jahres 2023 von der 
Seite unseres Vereines als Branchenvertre-
tung unsere Inputs einbringen. 

Anfangs 2023 wurde der Innschweizer 
Filmpreis der Albert Koechlin Stiftung zum 
vierten Mal verliehen. Eine gelungene 
Ausgabe der Veranstaltung welche im 
inzwischen eingespielten Rahmen stattfand. 
Danke an die Albert Koechlin Stiftung für 
dieses wertvolle und relevante Engagement 
für das regionale Filmschaffen. Wir freuen uns 
bereits auf den nächsten Innerschweizer 
Filmpreis im Jahr 2025.

Luzius Wespe 
Präsident Film Zentralschweiz
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2 3Verein

Am 20. Juni 2022 wurde die ordentliche 
Generalversammlung durchgeführt. Nach zwei 
digitalen Ausgaben konnte die GV wieder real 
stattfinden, was viele Mitglieder von Film 
Zentralschweiz auch geschätzt haben. Nach 
dem offiziellen Teil haben wir zwei neue 
Kurzfilme von Mitgliedern im hauseigenen 
Kino Rex der Hochschule Luzern – Design & 
Kunst visioniert. 
34 Personen nahmen teil, davon 4 Vorstands-
mitglieder.

Mitglieder
Film Zentralschweiz zählt insgesamt 298 
Mitglieder.
Davon sind 9 Firmenmitglieder und 124 
Aktivmitglieder
Die Hochschule Luzern - Design & Kunst ist 
als Institution Mitglied bei Film Zentralschweiz 
mit insgesamt 165 Auszubildenden im 
Studienjahr 2022/2023

Studienrichtung Animation (BA) Leitung Jürgen 
Haas mit 90 Auszubildenden, Studienrichtung 
Video (BA) Leitung Edith Flückiger mit 45 
Auszubildenden und Masterstudium Film (MA) 
Leitung Fred Truniger, mit 30 Studierenden.

Vorstand
Der Vorstand traf sich im letzten Geschäftsjahr 
zu acht Sitzungen.

Dem Vorstand gehören unverändert folgende 
Personen an:

Luzius Wespe, Präsident
Filmemacher und Kameramann

Beat Bieri
Filmemacher und Produzent

Delia Hess
Filmemacherin und Illustratorin

Kezia Zurbrügg
Filmemacherin

Thaïs Odermatt
Filmemacherin und Editorin

Die Generalversammlung  von Film Zentralschweiz



4 51. Filmpolitische 
 Arbeit

Nach mehr als dreijähriger konstruktiver 
Aufbauarbeit, vielen guten Gesprächen und 
Diskussionen mit privaten Stiftungen, 
Politikern, Kulturbeauftragten der involvierten 
Kantone, und einem überzeugten Luzerner 
Kantonsrat, erreichte uns kurz vor der 
Generalversammlung am 8. Juni 2022 die 
schlechte Nachricht. Die Bildungsdirektoren-
konferenz der Zentralschweiz (BKZ) will auch 
das neue Konzept «Filmzentrale», einer 
gemeinsamen Filmstiftung Zentralschweiz 
welches wir gemeinsam mit privaten Stiftun-
gen und den Kantonen ausgearbeitet haben, 
nicht weiterverfolgen. 
Dies aus folgenden Gründen:
— Einzelne Kantone haben nach wie vor 

Vorbehalte gegen eine Stiftungsform.
— Es sind folglich nicht alle Kantone bereit, 

sich an einer Filmstiftung Zentralschweiz zu 
beteiligen, sei dies als Stifter oder bloss als 
Beitragsgeber.

— Einzelne Kantone sind nicht bereit, ihre 
jährlichen Betriebsbeiträge wie vorgesehen 
zu erhöhen.

Dies ist eine herbe Enttäuschung für uns. 
Zumal auch mehrere Millionen zugesagte 
Gelder von privaten Stiftungen nun verloren 
sind.

Gemeinsam mit dem Beirat haben wir nach 
dieser erneuten Absage beschlossen den 
Fokus auf den Kanton Luzern zu legen, 
welcher einer schrittweisen Erhöhung der 
Filmförderung (2022-2025) zugestimmt hat.

Abstimmung zum neuen Filmgesetz
Auf nationaler Ebene war mehr Erfolg in der 
filmpolitischen Arbeit sichtbar. Film Zentral-
schweiz hat sich aktiv an der Kampagne für 
ein Ja zum neuen Filmgesetz engagiert. Im 
national koordinierten Komitee haben wir die 
Zentralschweiz vertreten, und im Abstim-
mungskampf unterstützt. Wir haben Film-
schaffende und Politiker aus dem Beirat 
vermittelt für Podiumsdiskussionen und 
Parteiversammlungen, viele Testimonials 
erwirkt, welche sowohl auf der Website, wie 
auch in Inseraten verwendet wurden. Der 
Abstimmungskampf wurde stark in den 
sozialen Medien geführt. Hier haben wir das 
nationale Komitee regional unterstützt. Mit 
Standaktionen an verschiedenen belebten 
Zentralschweizer Orten haben wir die 
Bevölkerung sensibilisiert. Ein eigenes 
Zentralschweizer Komitee, sowie Leserbriefe 
in der Luzerner Zeitung haben zur Meinungs-
bildung beigetragen.

Am 15. Mai haben 58.4% der Stimmbürger 
deutlich Ja gesagt zum neuen Filmgesetz. 
Dank des neuen Filmgesetzes werden künftig 
auch internationale Streaming-Plattformen 
und ausländische Fernsehsender 4% ihres 
Umsatzes bei uns investieren. Ein Wehrmuts-
tropfen bleibt, dass von den Zentralschweizer 
Kantonen nur Luzern und Zug Ja zum neuen 
Filmgesetz gesagt haben. Uri, Nid- und 
Obwalden, sowie der Kanton Schwyz, haben 
das Filmgesetz abgelehnt. (Uri und Nidwalden 
hauchdünn mit 50.2% (UR) und 50.4% (NW) 
Nein-Anteil.

Rückblick

Wir Luzernerinnen und Luzerner sagen 
JA zu mehr Schweizer Film 

• Investitionen in der Schweiz statt Geldabfluss ins Ausland
• Mehr Auswahl und mehr Schweiz für uns alle
• Gleich lange Spiesse für die Schweiz 

www.ja-zum-filmgesetz.ch

Wir danken für Ihre Unterstützung 

Verein Film Zentralschweiz   Verein Film und Fernsehen Luzern-Zentralschweiz
       Film Commission Lucerne & Central Switzerland

Luzius Wespe, Präsident    Niklaus Zeier, Präsident
www.filmzentralschweiz.ch    www.film-commission-lcs.ch

«Das Schweizer Filmschaffen muss
konkurrenzfähig bleiben. Es benötigt
gleich lange Spiesse im internationalen
Wettbewerb. Die meisten unserer
Nachbarländer kennen eine
Investitions- oder Abgabepflicht.»

Prisca Birrer-Heimo,
Nationalrätin SP/LU

«Das neue Filmgesetz stärkt die
Swissness - und das mit einem
unternehmerischen Ansatz. Nicht der
Staat, sondern die Fernseh-und
Streaminganbieter entscheiden, wie sie
die Investitionen in der Schweiz 
tätigen.»

Damian Müller,
Ständerat FDP/LU

«Wir bezahlen in der Schweiz
heute für Streamingdienste hohe
Abopreise. Da ist es nicht mehr als
billig, dass ein kleiner Teil davon in
Schweizer Filme reinvestiert wird.»

Michael Töngi,
Nationalrat Grüne/LU

«Ja zum Filmgesetz, weil es den 
Steuerzahler nichts kostet, weil sich 
für den Konsumenten nichts ändert, 
weil die freie Auswahl von über 5000 
Filmen bleibt, weil Netflix neu in die 
einheimische KMU-Filmwirtschaft 
investiert.»

Andrea Gmür-Schönenberger,
Ständerätin Mitte/LU

«Das neue Filmgesetz eröffnet
gerade jungen Filmerinnen und
Filmern die Chance, mit ihren
Produktionen ein internationales
Publikum zu erreichen.»

Roland Fischer,
Nationalrat GLP/LU

«Während andere Länder bereits eine
Investitionspflicht für Streaming-Platt-
formen verabschiedet haben, hinkt 
die Schweiz hinterher. Ein Netflix-Abo 
kostet hierorts nicht nur über 50% mehr, 
sondern alle Einnahmen fliessen direkt 
wieder ins Ausland ab.»

Lukas Hobi,
Produzent / Zodiac Pictures
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Regelmässige Medienmitteilungen
zu Erfolgen aus der Zentralschweizer Filmbran-
che. Über die Teilnahme von Zentralschweizer 
Filmen an renommierten Festivals wird 
umfassend informiert. Porträts und Interviews 
zu den Filmschaffenden werden ergänzt. 

Regelmässige News auf der Website
Auf der Website filmzentralschweiz.ch 
informieren wir regelmässig über alle News 
zum Zentralschweizer Filmschaffen.

Pflege der Film- und Personendatenbank 
auf der Website filmzentralschweiz.ch
Unsere Online-Datenbank listet alle neuen 
Filme mit Plakat, Trailer, Filmstills und den 
wichtigsten Credits auf und und wird regel-
mässig ergänzt.
Auch die Mitglieder werden mit Bild, den 
wichtigsten beruflichen Eckdaten sowie 
Kontaktmöglichkeiten aufgeführt.

Präsenz an den wichtigsten nationalen
Filmfestivals
Im Laufe des Jahres 2022 konnten die meisten 
Festivals wieder unter normalen Bedingungen 
stattfinden. Wir waren an den Solothurner 
Filmtagen, am Locarno Filmfestival und am 
Zurich Film Festival.

Regelmässiger Versand eines Newsletters
Der Newsletter geht an Mitglieder und 
filminteressierte Politiker, Verbände und 
weitere Personen. Er kann auf der Website 
abonniert werden.

Dazu verschicken wir regelmässig einen 
Newsletter mit Informationen für unsere 
Mitglieder wie Einreichfristen, Wettbewerbe 
und Jobangebote, sowie Ticketverlosungen für 
Premieren und Kino-Vorpremieren. Dieser 
geht ausschliesslich an die Mitglieder.

Die Ticketverlosungen für Filmveranstaltungen 
und Vorpremieren konnten nach der Öffnung 
der Kinos für alle, auch wieder vermehrt 
angeboten werden.

— Vorpremiere «Fedier – Urner Farbenvirtuo-
se» von Felice Zenoni am 5. Januar im Ciné 
Leuzinger, Altdorf

— Vorpremiere «Dida» von Nikola Ilić 
und Corina Schwingruber Ilić am 20. März 
im Kino Bourbaki Luzern

— Premiere von «Paracelsus» von Erich 
Langjahr in Einsiedeln, Cineboxx, 9. April 

— Vorpremiere von «Paracelsus» von Erich 
Langjahr im Bourbaki, Luzern, am 14. April

— Vorpremiere von «Paracelsus» von  
Erich Langjahr  im Kino Leuzinger, Altdorf 
am 30. April

— Vorpremiere von «Drii Winter» von Michael 
Koch im Kino Leuzinger, Altdorf am 30. 
August

Regelmässige Posts auf Facebook mit News 
zur Filmbranche, Hinweise auf Festival-
einreichungen oder Infos über Festivals und 
Preise für Zentralschweizer Filmschaffende.

2.  Öffentlichkeits- 
& Medienarbeit
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Chdrd�Jnktlmd�rbgqdhad�hbg�mhbgs�dqrs�rdhs�fdr,
sdqm*�tmc�sqnsycdl�gZs�chd�JZqsd*�chd�hbg�unm�
cdq�Rbgvdhy�hl�Jnoe�gZad*�mnbg�hlldq�vdhr,
rd�Ekdbjdm-�Lörrsd�hbg*�vZr�hbg�mhdlZkr�sásd*�
Zm�dhmdq�RsqZrrdmtleqZfd�sdhkmdgldm�tmc�
vöqcd�fdadsdm*�Zkkd��Lhsfkhdcdq�
cdr�Rbgvdhydq�AtmcdrqZsdr�Zte,
ytrZfdm*�lörrsd�hbg�ldhmd�Udq,
kdfdmgdhs�ctqbg�rntudqámdr�Vhs,
ydk�m�öadqrohdkdm�’zDqmrs�Aknbgdq�
tmc�Ftx�OZqldrZm;–(-�Hbg�vdhrr*�
vZr�chd�Rbgvdhy�adsqhüs*�fdvhrr�
mhbgs�mhbgsr*�Zadq�rdgq�uhdkdr�mtq�
gZka-

Cdq� VZkkhrdq� DwrsZZsrqZs�
tmc�Ynoesqáfdq�NrjZq�Eqdxrhm,
fdq�ytl�Adhrohdk�hrs�eöq�lhbg�
cdq�lhs�cdq�Qdhbgrjqhdfr Zffd*�
unm�cdq�dq�rZfs*�dq�gZad�rhd�aknrr�zZtr�ársgdsh,
rbgdm�Fqömcdm–�adh�rhbg�yt�GZtrd�Ztefdgámfs-�
VZr�dq�rnmrs�rn�sqdhas*�ltrr�hbg�adh�VhjhodchZ�
mZbgkdrdm�ncdq�lhq�unm�ldhmdl�Eögqtmfrqd,
cZjsnq�unqkdfdm�kZrrdm*�dsvZ�chd�Jnktlmd�hl�
zVZkkhrdq�Ansdm–*�vn�cdq�Ársgds�idsys�vhbgshfd�

EqZfdm�rsdkksd9�zChd�VGN�okZms*�chd�?akdmjtmf�
ctqbg�cdm�TjqZhmd,Jnm hjs�Ztrmösydmc*�dhm�
okZmdsZqhrbgdr�Bnuhc,YdqshffjZs�dhmyteögqdm-�
VZqtl�cZr*�vn�cnbg�cZr�Uhqtr�rdkars*�öadq�
Nlhbqnm  ›�vhd�rnfZq�Ahkk�FZsdr�ytfdfdadm�

gZs  ›*�chd�Qnkkd�cdr�Hloersnür�
öadqmnlldm�gZs*�tmc�cZr�vhqj,
rZldq�Zkr�Offydq�tmc�LncdqmZ;–�
Vdhsdq� fhmf� dr�tl�zlZrrhud�
VZgkeákrbgtmfdm�adh�cdm�Zldqh,
jZmhrbgdm�OqárhcdmsrbgZesrvZg,
kdm–�’zVdqcdm�chd�CdlnjqZsdm�
hm�cdm�GdqarsvZgkdm�sZsrábgkhbg�
dhm�RsZkhmfqZc�dqkdadm;–(*�tmc�
rbgkhdrrkhbg9� zVdqcdm� hl�vdh,
sdqdm�UdqkZte�cdr�TjqZhmd,Jnm,
 hjsr�tmvhcdqkdfaZqd�Advdhrd�
yt�fqZuhdqdmcdm�Hmsdqdrrdmjnm,

 hjsdm�cdq�Ahcdmr�hl�QZgldm�hgqdq�tjqZhmh,
rbgdm�Tlsqhdad�Zmr�Khbgs�jnlldm;–

Hbg�vZq�rbgnm�cqZte�tmc�cqZm*�chdrdm�Rshk�
ghdq�dhmeZbg�yt�oZqnchdqdm ›�zOtshm�gZs*�rZfdm�
Hmrhcdq*�dhm�jkdhmdr�Fkhdc-�Ltrrsd�dq�cdrgZka�
«hm‹�chd  ’ (�TjqZhmd;–  ›*�cZmm�öadqvnf�Zadq�

cnbg�cZr�oqnedrrhnmdkkd�Hmsdqdrrd*�Eqdxrhmfdq�
tmc�hbg�rhmc�iZ*�na�dr�lhq�mtm�oZrrs�ncdq�mhbgs*�
Jnkkdfdm-�Tmc�cZ�hrs�dr�mtm�jdhmd�rbgkdbgsd�
Ldsgncd*�chd�Ydhkdm�dhmeZbg�lhs�ldgq�ncdq�
lhmcdq�rsdhkdm�EqZfdm�unkkytlZkdm:�cdmm�EqZ,
fdm*�chd�gZadm�vhq�cnbg�Zkkd*�Ztbg�vdmm�gát,
fff�rn�fdsZm�vhqc*�Zkr�rdhdm�chd�?msvnqsdm�jkZq-�
Tmc�yvZq�mhbgs�mtq�unm�cdm�Eqdtmchmmdm�tmc�
Eqdtmcdm�cdq�Udqrbgvïqtmfrsgdnqdshj-

Hl� cdtsrbgdm� Edqmrdgdm� dsvZ� vhqc�
öadq�cZr*�vZr�Eqdxrhmfdq�dhmdm�zJnm hjs–�
mdmms*�lhs�dhmdl�?arbgdt�adqhbgsds*�Zkr�rdh�
Jqhdf�cnbg�dhfdmskhbg�chd�cdfntsZmsd��Enkjknqd�
ytqöbjfdakhdadmdq�Unkjrrsálld�hm�edqmdm*�
mhbgsvdhrrdm�Vdksfdfdmcdm-�Hl�yhuhkdm*�VZe,
edm�aknrr�dwonqshdqdmcdm�DtqnoZ�hrs�Jqhdf�enk,
fdqhbgshf�zVZgmrhmm–*�tmc�chd�Dqïqsdqtmfdm�
rhmc�mZstqfdlárr�orxbgnknfhrbgdq�MZstq-�Mtm�
jïmmsd�lZm�ffmcdm*�cZrr�dr�dhm�Enqsrbgqhss�rdh*�
vdmm�cZr�Edqmrdgdm udqkdqms�gZs*�cZrr�Jqhdf�
lZk�Zkr�Enqsrdsytmf�cdq�Onkhshj�lhs�Zmcdqdm�
Lhssdkm�fZks:�lZm�jïmmsd�Zadq�fdmZtrn�ffmcdm*�
cZrr�EqZfdm�mhd�rbgZcdm�tmc�chd�OnotkZqhsás�
cdq�Udqrbgvïqtmfrdqyágktmfdm�mhbgs�mtq�lhs�

cdq�Rdgmrtbgs�mZbg�dhmeZbgdm�?msvnqsdm�yt�
stm�gZs*�rnmcdqm�Ztbg�cZlhs*�cZrr�mhbgs�ldgq�
fdeqZfs�vhqc-�Y- A-�vZqtl�cdq�eqdhd�gdfdlnmhZ,
kd�Vdrsdm�idsys�okïsykhbg�EqhdcdmrlZbgs�hrs:�na�
dr*�vdhk�mhbgsr�mnqlZkdq�hrs�Zkr�dhm�Hmsdqdrrd*�hm�
cdq�TjqZhmd�Ztbg�vdrskhbgd�Hmsdqdrrdm*�vhqs,
rbgZeskhbgd�tmc�lhkhsáqhrbgd*�rnedqm�cZr�mhbgs�
Zter�Fkdhbgd�ghmZtrkátes*�fZa�tmc�fhas:�tmc�na*�
vdmm�Hmsdqdrrdm�unm�Fqnrrlábgsdm�ytrZl,
ldmrsnrrdm*�chd�dhmd�FqnrrlZbgs�fkdhbg�Zkr�
RZlZqhsdqhm�fdksdm�ltrr-

?adq�fdeqZfs*�vhd�fdrZfs*�vhqc�mhbgs*�vdhk�
OZqsdh�vhcdq�cZr�rn�nüdmrhbgskhbg�Aïrd�yt�dq,
fqdhedm�cZr�tmvhcdqkdfkhbg�Ftsd�rdhm�ltrr-�
CdrgZka�cZqe�cZr�Uïkjdqqdbgs�mtq�cdq�Vdrsdm�
aqdbgdm*�tmsdq�cdrrdm�AnlaZqcdldms�chd�
yhuhkd�HmeqZrsqtjstq�unm�AdkfqZc�udqchdmsdq,
lZrrdm�fdkhssdm�gZs-�zCZrr�ct�oZqZmnhc�ahrs*�
gdhrrs�mhbgs*�cZrr�rhd�chbg�mhbgs�udqenkfdm–*�kZt,
sds�chd�adjZmmsd�Vdhrgdhs:�tmc�cZrr�Eqdxrhmfdq�
tmc�Jnmrnqsdm�okZmdsZqhrbgd�PtZsrbgjïoed�
rhmc*�gdhrrs�mhbgs*�cZrr�EqZfdm�mZbg�vdrskhbgdm�
Tlsqhdadm�vdmhfdq�dqkZtas�rdhm�cöqedm�Zkr�chd�
mZbg�Otshmr�FdhrsdrytrsZmc-

RsdeZm Fáqsmdq &AQC( vZq QdcZjsnq adh cdq
‘ShsZmhb–�tmc�hrs�gdtsd�Rbgqhesrsdkkdq�tmc�
‘khmjrqZchjZkdq�RZshqhjdq–�&‘Chd�Ydhs–(-�@m�
chdrdq�Rsdkkd�mhlls�dq�idcd�yvdhsd�Vnbgd�cZr�
Fdrbgdgdm�hm�cdq�Rbgvdhy�tmsdq�chd�Ktod-

Rdhm�Atbg�‘SdqqnqroqZbgd–�hrs�hl�VNY,Rgno�
dqgákskhbg�tmsdq�vvv-vny-bg.rgno.atdbgdq-

UNM�NADM�GDQ@A

Vgw:
RSDE?M�FÁPSMDP�gZrrs�cdm�Jqhdf*�Gdtbgdkdh�Zadq�Ztbg

VNW4�BnqhmZ�Rbgvhmfqtadq �MhjnkZ�Hkhb �hm�
�Hgqdl�JhmncnjtldmsZqükl�zChcZ–�ydhfdm�Rhd�
uhdk�OqhuZsdr�Ztr�Hgqdl�Kdadm�tmc�idmdl�unm�
MhjnkZr�Ltssdq�tmc�rdhmdq�Fqnrrltssdq-�Vhd�
jZl�dr�cZyt:

MhjnkZ�Hkhb9�?trkïrdq�vZq�unq�Zbgs�IZg,
qdm�chd�JqdarchZfmnrd�ldhmdq�Ltssdq�ChcZ-�
Hbg�gZad�cZlZkr�lhs�cdl�Ehkldm�ZmfdeZmfdm*�
mtq�eöq�lhbg*�ngmd�Etmjlhjqnenm�tmc�RsZshu-�
Dr�vZq�tmrdq�QhstZk�lnqfdmr�lhs�Rbgmáorkh�
tmc�JZüdd*�lhs�Fqnrh�tmc�ChcZ�hm�hgqdq�fd,
ldhmrZldm�Vngmtmf-�ChcZ�hrs�rdgq�rodyhdkk*�
tmc�hm�hgq�rsdbjs�uhdkdr*�cZr�hbg�mhbgs�jZmmsd�
ncdq�jdmmd-�Hbg�vnkksd�rhd�dhmeZbg�mnbg�qhbg,
shf�jdmmdmkdqmd�m-�Rn�gZadm�vhq�öadq�chd�IZgqd�
hlldq�fdffkls*�vdmm�vhq�cZ�vZqdm-�Hqfdmc,
vZmm�ldhmsd�BnqhmZ9�KZrr�tmr�dhmdm�Ehkl�
lZbgd�m-

Tmc�Rhd�vZqdm�fkdhbg�cZadh:
Hkhb9�Mdhm*�hbg�gZad�lhbg�cZlhs�mhbgs�

vngkfdeögks*�eZmc�cZr�yt�odqrïmkhbg-
BnqhmZ�Rbgvhmfqtadq9�Vhq�vnkksdm�cZmm�

ytdqrs�dhmdm�Ehkl�öadq�chd�Rxlahnrd�cdq�adh,
cdm�EqZtdm�cqdgdm-�FZq�mhbgs�rn�rdgq�öadq�
ChcZ�tmc�chd�odqrïmkhbgd�Dadmd�unm�MhjnkZ-

Hkhb9�Hl�Oqnydrr�cZmm ›�tmc�lhs�cdl�Snc�
ldhmdq�Fqnrrltssdq  ›�udqkZfdqsd�rhbg�cdq�En,
jtr�hlldq�ldgq-�Hbg�gZad�lhbg�kZmfd�fdvdgqs*�
rdkars�unq�chd�JZldqZ�yt�sqdsdm*�ldhmd�Rshlld�
yt�fdadm-�Cnbg�uhdkd�Kdtsd�eZmcdm*�ldhmd�Rhbgs�
lörrd�lhs�dhm hdrrdm-

Hgqd�Ltssdq�hrs�kdqmadghmcdqs�tmc�vZq�ydhs,
kdadmr�unm�Hgqdq�Fqnrrltssdq�ZagÜmfhf-�VZr�
gZs�cdq�Ehkl�adh�Hgmdm�rdkars�Ztrfdkärs:

Hkhb9�Dr�vZq�dhm�kZmfdq*�rbgvhdqhfdq�Oqn,
ydrr�eöq�lhbg�lhs�ChcZ-�?kr�Jhmc�rbgálsd�hbg�
lhbg�eöq�ChcZ*�rhd�vZq�hlldq�rn�rbgqáf-�Rhd�
rsZmc�hm�dhmdl�fdkadm*�cqdbjhfdm�RjhZmytf�
unq�cdq�Rbgtkd*�tmc�hbg�vömrbgsd�lhq�rn�rdgq*�
cZrr�ldhmd�Ltssdq�dhmeZbg�mnqlZk�váqd�ncdq�
fZq�bnnk-�Roásdq�gZad�hbg�lhbg�cZmm�cZeöq�
fdrbgáls*�cZrr�hbg�rn�cZbgsd-�Tmc�vágqdmc�
cdr�Ehkldmr�gZad�hbg�kZmfd�fdfkZtas*�cZrr�rhd�
rdkarsrsámchf�kdadm�jïmmsd-�Vhq�ltrrsdm�Zadq�
mZbg�uhdkdm�Udqrtbgdm�dhmrdgdm*�cZrr�fdvhrrd�
Chmfd�mhbgs�lïfkhbg�rdhm�vdqcdm-�Ctqbg�cdm�
Oqnydrr�cdr�Ehklr*�ctqbg�chd�uhdkdm�Rstmcdm�
tmc�SZfd�cdq�?trdhmZmcdqrdsytmf*�jnmmsd�hbg�
dhmhfd�chdrdq�JZohsdk�Zarbgkhdrrdm-�Dr�eögks�rhbg�
dhm�ahrrbgdm�vhd�dhmd�Adeqdhtmf�Zm-

Unl�rbgkdbgsdm�Fdvhrrdm:
Hkhb9�IZ*�Ztbg�dhm�vdmhf-
Rbgvhmfqtadq9�Dq�gZssd�nes�dhm�rbgkdbg,

sdr�Fdvhrrdm*�vdhk�vhq�mhbgs�hlldq�cZ�rdhm�
jnmmsdm-�Dhm�Oqnakdl*�cZr�uhdkd�ahmZshnmZkd�
OZZqd�jdmmdm-

Hkhb9�Dr�hrs�mZsöqkhbg�Ztbg�mhbgs�dhmeZbg*�
vdmm�ldhmd�Ltssdq�sqZtqhf�hrs*�vdhk�hbg�vhdcdq�
fdgd-�?adq�rhd�gZs�dhmd�ftsd�Adsqdttmf*�jZmm�
lhbg�idcdqydhs�Zmqtedm*�tmc�hbg�adrtbgd�rhd�
nes-�?adq�hbg�vhkk�mhbgs*�cZrr ChcZ�lhs�tmr�kdas-�

Tmc�dr�váqd�hgq�mhbgs�vngk�ghdq-�Hgq�edgkdm�yt�
rdgq�chd�Rsqdtmdq�Zte�cdq�RsqZrrd-

Öadq�Zbgs�IZgqd�?qadhs�Zm�dhmdl�rn�odqrämkh,
bgdm�Oqnidjs4�Vhd�nes�cZbgsdm�Rhd�cZadh�Zmr�
?tegäqdm:

Hkhb9�LdgqeZbg-�?adq�idsys�ahm�hbg�dwsqdl�
rsnky ›�tmc�eqng*�cZrr�cdq�Ehkl�edqshf�hrs-

Rbgvhmfqtadq9�Dr�vZq�dhmdqrdhsr�rdgq�hm,
sdmrhu*�hlldq�yt�ffkldm*�vdmm�vhq�hm�AdkfqZc�
vZqdm-�?mcdqdqrdhsr�jnmmsdm�vhq�rn�Ztbg�Zqadh,
sdm*�vdmm�vhq�dg�cZ�rdhm�vnkksdm�tmc�rnkksdm*�
tl�MhjnkZr�Ltssdq�tmc�Fqnrrltssdq�yt�tmsdq,
rsösydm-�Cnbg�chd�JZldqZ�hrs�hm�chdrdm�IZgqdm�
oqZjshrbg�yt�dhmdl�Sdhk�unm�tmr��fdvnqcdm-

Vhd�vZq�cZr�eöq�ChcZ �cZrr�rhd�rsÜmchf�fdükls�
vtqcd:

Rbgvhmfqtadq9�Rhd�gZs�dr�fdkhdas-�Tmc�rhd�
gZs�rhbg�fdeqdts*�rn�vhbgshf�yt�rdhm�eöq�MhjnkZ-�
Eqögdq�rsZmc�chd�Fqnrrltssdq�rsdsr�hl�Unq,
cdqfqtmc-�Cdq�Ehkl�fZa�mtm�ChcZ�dhmdm�mdt,
dm�YtfZmf�yt�MhjnkZ-�Tmc�rhd�vZq�Sdhk�dhmdr�
�EZlhkhdmoqnidjsr-

Vhd�fdgs�dr�hgq�idsys �cZ�chd�EhklZqadhs�unqadh�hrs:
Hkhb9�Yt�Adfhmm�vZq�rhd�hqqhshdqs*�cZrr�chd�

JZldqZ�mhbgs�ldgq�lhs�cZadh�vZq-�Rhd�gZs�rhbg�
Rnqfdm�fdlZbgs*�cZrr�vhq�tmrdqd�QhstZkd�udq,
khdqdm-�?adq�cZr�gZs�rhbg�lhsskdqvdhkd�fdkdfs-

Rbgvhmfqtadq9�Tmc�idsys�gZs�rhd�iZ�Ztbg�
hgqdm�Ehkl-

Tmc�eqdts�rhbg�cZqöadq:
Rbgvhmfqtadq9�Rdgq-�Rhd�gZssd�unq�cdq�

Oqdlhdqd lnmZsdkZmf�rsámchf�cZmZbg�fdeqZfs-�
Rhd�rsdkksd�rhbg�Zkkdr�Ztbg�rdgq�fkZlntqïr�unq*�
qnsdq�Sdoohbg*�Akhsykhbgsfdvhssdq-�?kr�vhq�cdm�
Ehkl�cZmm�kdsysdr�IZgq�Zl�EdrshuZk�hm�AdkfqZc�
ydhfdm�jnmmsdm*�vZqdm�vhq�rdgq�mdquïr*�vZr�
rhd�cZyt�rZfdm�vöqcd-�Cnbg�rhd�eZmc�hgm�rtodq*�
aqZbg�nes�hm�Fdkábgsdq�öadq�rhbg�rdkars�Ztr-

Hkhb9�Vhq�ltrrsdm�hm�hgqdq�fZmydm�Vng,
mtmf�EhklokZjZsd�Ztegámfdm-

Rhmc�Rhd�Ztbg�rnmrs�hl�OqhuZsdm�lhs�JZldqZ�
�tmsdqvdfr:

Rbgvhmfqtadq9�FZq�mhbgs-�Vdmm*�cZmm�
rhmc�dr�GZmcxffklbgdm�vhd�adh�Zkkdm-�RZf�mhd,
lZkr�mhd*�Zadq�hbg�fkZtad*�cdm�odqrïmkhbgdm�
Cnjffkl�gZadm�vhq�ZafdgZjs-

CZr�jkhmfs�mhbgs�fdqZcd�adfdhrsdqs-
Rbgvhmfqtadq9�CZr�hrs�Zadq�mhbgs�Ztrrdq,

fdvïgmkhbg-�Hbg�gZad�adh�idcdl�Ehkl�Zl�Dmcd�
cZr�Fdeögk*�dq�rdh�Lhrs�fdvnqcdm-�Idcdr�LZk�
cdmjd�hbg9�Chd�Zqldm�Kdtsd�lörrdm�rhbg�cZr�
mtm�ZmrbgZtdm*�rhbg�cZ�ctqbgjáloedm-�Hbg�
gZad�idvdhkr�eZrs�dhm�rbgkdbgsdr�Fdvhrrdm-�?adq�
cZr�hrs�vngk�mnqlZk*�vdmm�lZm�rn�kZmfd�Zm�
�dhmdl�Ehkl�fdZqadhsds�gZs*�hgm�rn�nes�fdrdgdm�
gZs-

BnqhmZ�Rbgvhmfqtadq�Hkhbü&3/(�tmc�MhjnkZ�Hkhbü&33(�
aqhmfdm�‘ChcZ–�Zl�13-üLáqy�hm�chd�Jhmnr-

CTQBG�CDM�LNM@S�LHS��
BNQHM@�RBGVHMFQTADQ�TMC�MHJNK@�HK HB�3SDHKü3 

Vhd�nes�cZbgsdm�Rhd��
Zmr�?tegèpdm:
?kr�Jhmc�rbgálsd�rhbg�MhjnkZ�Hkhb�eöq�rdhmd�kdqmadghmcdqsd�Ltssdq-��
Vágqdmc�dq�rhd�fdldhmrZl�lhs�BnqhmZ�Rbgvhmfqtadq�lhs�cdq�JZldqZ�
adfkdhsdsd*�kdqmsdm�rhbg�Ltssdq�tmc�Rngm�mdt�jdmmdm-

UNM�I?M?�?U?MYHMH�(HMSDPUHDVü�TMC�EKNPH?M�A?BGL?MM�(ENSNü

VZqtl�hrs�
mtm�cdq�eqdhd�
gdfdlnmhZkd�
Vdrsdm�okïsykhbg�
EqhdcdmrlZbgs;

MhjnkZ�Hkhb�tmc�BnqhmZ�Rbgvhmfqtadq9�‘Chd�JZldqZ�hrs�hm�chdrdm�IZgqdm�oqZjshrbg�yt�dhmdl�Sdhk�
unm�tmr��fdvnqcdm-–�
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Ausgehen in der Zentralschweiz

ANZEIGE

Corina Schwingruber Ilic undNikola Ilic anlässlich der «Dida»-Vorpremiere beimBourbaki in Luzern.Bild: Pius Amrein (20. März 2022)

«Wow, der Film berührt tatsächlich!»
DasLuzerner Filmemacher-EhepaarNikola Ilic undCorina Schwingruber Ilic istmit seinemersten langenFilm«Dida» für einen Schweizer
Filmpreis nominiert.Wie auchdie Filmmusik vonHeidiHappy.Der Zufall will es, dass «Dida» einTag vor derVerleihung imKino startet.

Interview: ReginaGrüter

Didahat Lernschwierigkeitenundwar
schon immer auf ihreMutter angewie-
sen. Was, wenn Baba einmal nicht
mehr da ist? Was vor zehn Jahren als
persönliche Auseinandersetzung mit
Nikola Ilics hilfsbedürftiger Mutter

Dida in Belgrad begann, entwickelte
sich zum ersten Kinodokumentarfilm
des serbisch-schweizerischen Filme-
macher-EhepaarsNikola Ilic undCori-
na Schwingruber Ilic. «Dida» ist ein
Film überNikola Ilics Leben zwischen
zwei Ländern und drei Frauen. Ein
wunderbarer, warmherziger Film, der
humorvoll ist und zugleich nachdenk-
lich stimmt.

AnlässlichderWeltpremiere am
renommiertenDokumentarfilm-
festivalVisionsduRéel vor einem
Jahr sagtenSie,Nikola Ilic, die
wichtigstePremierewerdedann
sein,wenn IhreMutterDida in
Belgradvor einPublikumtreten
könne.Wiewardas?
Nikola Ilic:Wunderbar!Wirwaren sehr
nervös, denn meine Mutter hatte noch
niedenganzenFilmgesehen.Dieerste
Frage des Moderators im Anschluss
war:WiehabenSiedenFilmgefunden?
Undsiesagte:Werauch immerdenFilm
gemacht hat, er ist super. (lacht) Da-
mals, vor der Premiere inNyon, hatten
wirnichtwirklichandenFilmgeglaubt.
Wirdachten,das ist einKapitelunseres
Lebens und wenn der Film an ein paar
Festivals gezeigtwird, ist das toll.

InderZwischenzeitwurdederFilm
anmehrere internationaleFestivals
eingeladen, gewann inLeipzigden
Publikumspreis oderdenFilmpreis
der StadtZürich.DieLeutefinden
sichoffenbardarin.
CorinaSchwingruber Ilic:DassderFilm
überall funktioniert, ist für uns das
Schönste.GleichnachNyongabeseine
grosse Balkantour mit Kosovo, Maze-
donien, Serbien…Wennmannachdem
Filmgespräch insPublikumschautund
alle verweinte Augen haben, wird
einembewusst:Wow,derFilmberührt
tatsächlich! Und dann haben wir in
Leipzig, imkühlerenNordenmitweni-
ger thematischem Bezug, den Publi-
kumspreis gewonnen.

Wiesowird«Dida»überall so gut
aufgenommen?
Nikola Ilic:DerFilmbehandelt einuni-
verselles Thema. Und er bietet viele
Möglichkeiten zur Identifikation: über
die Grossmutter oder das ThemaMig-
ration etwa.
CorinaSchwingruber Ilic:Manmuss sich
damitbefassen,wiemanmitdenEltern
umgeht,wennsiealtoderkrankwerden
– egal, inwelchemLandman lebt. Und
ichglaubeschonauch,Nikola,dassdei-
neEhrlichkeitwesentlichdazubeiträgt.

WiesehenSiedas,Nikola Ilic?
Nikola Ilic: Es kommt hinzu, dass wir

ein Gefühl transportieren konnten, zu
dem das Publikum von verschiedenen
Seiten her Zugang findet. Ohne grosse
Logik, die Emotion ist einfach da.
CorinaSchwingruber Ilic:Manbekommt
einen intimenEinblick, auch in unsere
Familie.Abernicht so intim,dass es für
die Betrachtenden fast unangenehm
wäre. Die Balance stimmtwohl.
Nikola Ilic: Dieser Spagat war sehr
schwierig.

Siewollten zuerst garnicht vordie
Kamera, oder?
Nikola Ilic: Nein. Ich fühlte mich fast
nackt und wollte mehrmals aufhören.

Jetzt bin ich stolz darauf. Aber der Pro-
zess war aufreibend. Und befreiend in
dem Sinn, dass wir viel über meine
Mutter und über uns gelernt haben.

DieKamera ist seit Ihrer Jugendzeit
IhrBegleiter.NunsindSie imFilm
auchnochmit IhrerKommentar-
stimmepräsent.Werbestimmte
überdasFilmkonzept?
Corina Schwingruber Ilic:Das Problem
war, dasswir in den schwierigstenMo-
menten nicht die Kraft hatten, auch
nochdieKameraaufzustellen.Weil die
Konflikte imFilmmaterial garnichtvor-
handen waren, haben wir uns für ein

Voice-overvonNikolaentschieden.Die
Cutterin und ich haben im Schnitt ge-
schaut, wo es welche Informationen
zusätzlichbraucht, undNikolahatdann
das Voice-over dazu geschrieben.
Nikola Ilic: Eine gute Dramaturgie
braucht eine Abfolge von Konflikten,
sagten sie mir. Ich wollte, dass unser
Leben schön ist und nicht voller Kon-
flikte. (lacht)

AuchdieMusikvonHeidiHappy
trägt zurAuflockerungbei.Nun
könnenSie zudritt einemSchwei-
zerFilmpreis entgegenfiebern.
Corina Schwingruber Ilic: Nebstdem,
dass wir für den Film nominiert sind,
freut uns das am meisten. Sie hat ext-
remviele verschiedeneKompositionen
geschrieben, weil wir so lange nicht
wussten, was wir wollten. Es war be-
stimmt nicht einfachmit uns. (lacht)

Wiewichtig ist IhnenHumor?
Corina Schwingruber Ilic: Viele Filme
der letzten Jahre, die sichmit denThe-
men Eltern oder Behinderung ausein-
andersetzen, empfanden wir als ein
bisschen traurig. Wir wussten, bei uns
wird das lustig.
Nikola Ilic:Corina sagt immer, das Pu-
blikumsolle ein bisschen Spass haben.
Das finde ich super.

Hinweis
«Dida», ab heute im Kino Bourbaki, Lu-
zern. Verleihung des Schweizer Film-
preises: morgen Freitag, 25. März («Die
Gewinner»: 23.10, SRFzwei).

Kino

Luzerner Film-Dream-Team

Corina Schwingruber Ilic (40) undNikola
Ilic (44) machen sehr erfolgreich Filme,
diean internationalenFestivalsAnerken-
nung finden. 2012war siemit «Baggern»
erstmals für den Schweizer Filmpreis
nominiert, 2015gemeinsamfür «Just an-
otherday inEgypt»und2017unabhängig
voneinander: er mit «Rakijada», sie mit
«InsHolz» (Co-Regiemit ThomasHorat).
Mit «All Inclusive»nahmsie2019dieTro-
phäeheim.Neben jeeinemeigenenPro-
jekt – er ist als Kameramann an ihrem
beteiligt, sie alsCutterin an seinem–ha-
ben sie auch wieder ein gemeinsames,
dassichökologischenFragen inSerbien
widmet. Sie leben mit ihren Töchtern
(3 und 1) in Luzern. Vier bis fünf Monate
im Jahr verbringen sie in Belgrad. (reg)

Chor der Pädagogischen Hochschule LuzernTickets und Informationen:
www.phlu.ch/chorkonzerte

Die Einnahmen aus den Konzerten
des PH-Chors werden der Glückskette gespendet.

luzernerzeitung.ch

Kino 1 «Fedier - Urner Farbenvirtuose» und «Drii. Winter» 

Zwei Urner Filme schaffen es in 
die Kino-Jahreshitparade 
Zwei Urner Filme haben es in der 
Kino-Jahreshitparade 2022 unter 
die meist gesehenen Schweizer 
Dokumentarfilme geschafft: «Fe
dier - Urner Farbenvirtuose» und 
'«Drii Winter». Die Auflistung hat 
der Schweizerische Verband für 
Kino und Filmverleih Pro Cine
ma errechnet und soeben publi
ziert, teilt die Produktionsfirma 
Mesch & Ugge, die «Fedier» pro
duziert hat, mit. 
Der Film über den Erstfelder Maler 
Franz Fedier, der zu den bedeu
tendsten Exponenten abstrakter 
Malerei in der Schweiz gehört, 
startete am 6. Januar 2022 in den 
Kinos der deutschsprachigen 
Schweiz. Kurz vor der Premieren
feier war nicht klar, ob die Kinos 
coronabedingt wieder schliessen 
würden. So musste auch die Premi
erenfeier im Kino Leuzinger in Alt
dorf noch kurzfristig angepasst 
und der Apero improvisiert im Frei
en serviert werden, heisst es in der 
Mitteilung. Das Publikum sei in 
der ersten Hälfte 2022 denn auch 
erst zögerlich zurück ins Kino ge
kommen. Umso erfreulicher sei es 
für die Produktionsfirma Mesch & 
Ugge AG und den Filmverleih Film
coopi, dass «Fedier - Urner Farben
virtuose» dennoch 3611 Personen 
ins Kino lockte. Der FiJm des Alt-

. '-;._' 

'·j� � 
Schaffte es in der Sparte Dokumentarfilme auf den 13. Platz: 3611 Personen sahen «Fedier - Urner Farbenvirtuose» im
Kino. FOTO: MESCH & UGGE AG 

dorfer Filmemachers Pelice Zenoni 
lief an 14 Schweizer Spielorten und 
erreichte auf der vom Branchenver
band Pro Cinema publizierten 

. Rangliste in der Sparte Dokumen
tarfilme den 13. Platz. 
Der Spielfilm «Drii Winter» des 
Luzerner Regisseurs Michael Koch, 

der im Isental mit Urner Laien
darstellern spielt, erzielte sogar 
18652 Eintritte und belegt damit 
Rang 5. I 
«Fedier - Urner Parbenvirtuose» 
entstand zum 100. Geburtstag des 
Künstlers. Der Film wurde mass
geblich vom Kanton Uri, diversen 

Gemeinden und Stiftungen geför
dert und unterstützt. Die gut e.in
einhalbstündige Kinofassung ist 
aktuell bei den gängigen Strea
mingdiensten verfügbar. Eine gut 
SO-minütige Kurzversion des Films 
ist zudem im Internet über Play 
SRF kostenfrei abrufbar. (UW) 
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Folgende Veranstaltungen wurden vom 
Filmbüro initiiert oder mitorganisiert:

21. Januar 2022
5. FilmRegioBrunch an den Solothurner 
Filmtagen: Gemeinsam mit den regionalen 
Filmverbänden aus anderen Regionen 
(Balimage, Bern für den Film, Zürich für den 
Film, Fonction Cinéma und AFAT - Associazio-
ne Film Audiovisivi Ticino) diskutieren wir im 
Restaurant Roter Turm die regionale Koopera-
tion beim Abstimmungskampf zum neuen 
Filmgesetz, welches am 15. Mai zur Abstim-
mung kommt.

16. Mai 2022
Ja zum Filmgesetz. Filmstamm im Restaurant 
Parterre. Film Zentralschweiz und Unterstütze-
rinnen feiern den Abstimmungssieg der «Lex 
Netflix», das deutliche Ja zum geänderten 
Filmgesetz in der Schweiz.

25. Oktober 2022
Filmstamm im Restaurant Parterre.

28. November 2022
Filmstamm im «Atelier Grosse Pause» bei 
Sara Furrer, Isai Oswald und Gianfranco 
Bastianelli, die alle kürzlich den BA Video an 
der HSLU abgeschlossen haben.

Das Filmbüro wurde 2022 unterstützt von:

3. Vernetzung Unterstützung

Wir danken unseren Partnerinnen und 
Partnern für die wertvolle Unterstützung.



10 11Politischer Beirat  
von Film Zentralschweiz

Auch im Jahr 2022 stand dem Verein Film 
Zentralschweiz ein breit abgestützter Beirat 
mit Persönlichkeiten aus allen sechs Zentral-
schweizer Kantonen beratend zur Seite. Der 
Beirat unterstützt die Tätigkeit von Film 
Zentralschweiz ideell, berät mit seinem 
Knowhow bei politischen Prozessen und gibt 
Anregungen und Feedbacks. Die Mitglieder 
des Beirates stärken mit ihrer Interessenver-
tretung die Arbeit von Film Zentralschweiz in 
der Politik, in den Medien und in der Öffent-
lichkeit. 

Wir möchten uns herzlich bei Helene 
Meyer-Jenni bedanken, welche aus dem 
Kantonsrat zurückgetreten ist. Sie hat uns mit 
ihrer grossen politischen Erfahrung und ihrem 
vermittelnden Wesen entscheidend unter-
stützt. Ihre Nachfolgerin im Beirat ist Ylfete 
Fanaj, die wir hiermit auch offiziell herzlich 
begrüssen möchten.

An zwei Sitzungen im Jahr 2022 ist der Beirat 
zusammengekommen und hat über die 
aktuelle Situation beraten.

Dem Beirat gehören folgende  
Persönlich keiten an:
— Georg Simmen, Realp 

FDP-Landrat Kanton Uri
— Georg Simmen, Realp 

FDP, Landrat Kanton Uri
— Nora Sommer, Altdorf 

SP, Landrätin Kanton Uri
— Matthias Bachmann, Merlischachen 

Die Mitte, Kantonsrat Kanton Schwyz
— Dominik Blunschy, Ibach 

Die Mitte, Kantonsrat Kanton Schwyz
— Heinz Theiler, Goldau, 

FDP, Kantonsrat Kanton Schwyz
— Karin Costanzo-Grob, Hergiswil 

Die Mitte, Landrätin Kanton Nidwalden
— Hubert Schumacher, Sarnen 

SVP, Kantonsrat Kanton Obwalden
— Barbara Gysel, Zug 

SP, Kantonsrätin Kanton Zug
— Michael Felber, Zug 

Die Mitte, Kantonsrat Kanton Zug
— Rahel Estermann, Luzern 

GP, Kantonsrätin Kanton Luzern
— Ylfete Fanaj, Luzern 

SP, Kantonsrätin Kanton Luzern
— Stephan Schärli, Menzberg 

Die Mitte, Kantonsrat Kanton Luzern
— Claudia Huser, Luzern 

GLP, Kantonsrätin Kanton Luzern

Festivalerfolge
«Drii Winter», von Michael Koch, der in 
Isenthal (UR) gedrehte Spielfilm wurde als 
Premiere an den internationalen Wettbewerb 
der Berlinale eingeladen. Dort erhielt der in 
Dialekt gedrehte Film eine lobende Erwähnung 
der Jury. In Folge wurde der Film an zahlreiche 
internationale Festivals eingeladen, war der 
offizielle Beitrag der Schweiz bei den Oscars 
2023 und erhielt auch den Schweizer 
Filmpreis 2023.

Auch der Nachwuchs präsentierte sich 
erfolgreich. So lief der Animationskurzfilm 
«Sweet Nothing» (Produktion Hochschule 
Luzern) als einziger Schweizer Filme am 
renommierten Sundance Film Festival, dem 
Mekka des globalen Independent Film. «Ours» 
gewann den Schweizer Filmpreis in der 
Kategorie Abschlussfilme, und  der Animatios-
film «Manchmal weiss ich nicht woe die Sonne 
von Samantha Aquilino erhielt am Animations-
filmfestival Fantoche, Baden den High Risk 
Swiss Award.

Kino erholt sich langsam
Nach der vollständigen Wiederöffnung der 
Kinos in Folge der Pandemie erholten sich die 
Kinobesucherzahlen zwar langsam. Schweiz-
weit waren die Kinobesucherzahlen immer 
noch mehr als 20% unter Vor-Corona-Niveau.

Vier Zentralschweizer Filme schafften es in die 
Top 30 der Schweizer Kinojahreshitparade 
2022.
Auf dem ersten Platz ist der von Zodiac 
Pictures produzierte Spielfilm «Die goldenen 
Jahre» mit 78’797 Eintritten. Der im Kanton Uri 
gedrehte Spielfilm «Drii Winter» von Michael 
Koch erreichte 18’652  Zuschauer. Die 
Reedition von Karl Saurers aufwändig 
restauriertem «Der Traum vom grossen blauen 
Wasser» (1993), der die Geschichte des 
Sihlsee-Stausees aufarbeitet, war der 
erfolreichste Dokumentarfilm mit Zentral-
schweizer Bezug und «Fedier – Urner 
Farbenvirtuose» von Felice Zenoni war mit 
3611 Eintritten auch unter den Top 30 der 
meistgesehenen Schweizer Kinofilme.

Erfolgreiche TV-Filme
Verschiedene Zentralschweizer Produktionen 
sind mit Erfolg am TV gezeigt worden. Am 
meisten Zuschauer bei der Erstaufführung hat 
der Dokumentarfilm «Mitholz – Die explosiven 
Hinterlassenschaften der Armee» von Theo 
Stich erreicht. Mit 303’000 Zuschauern 
(Marktanteil 27.3%) belegt der Film des 
Zentralschweizer Filmschaffenden über den 
Umgang der Schweizer Armee mit dem 
Bergdorf Mitholz den ersten Platz der 
Top-Ausstrahlungen bei SRF bei den Filmen 
des Pacte de l’audiovisuel.

Im Bereich Fiction war die 4. Staffel der Serie 
«Wilder» die meistgesehene. Regie führte der 
Urner Regisseur Claudio Fäh, gedreht wurde 
im Urner Boden. 645’000 Zuschauer und 
einen Marktanteil von 31.2% erreichte die 
Serie bei der Erstausstrahlung am 4.1.2022

Erfolgreiche 
Zentralschweizer 
Filme 2022
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1 «99 Moons» von Jan Gassmann (Produktion Zodiac 
Pictures) hatte seine Premiere am Filmfestival Cannes in 
der Sektion ACID, und erhielt den Schweizer Filmpreis für 
die beste Darstellerin.

2 «Caves» 360 Grad Film von Carlo Isabel Garcia feierte 
seine Uraufführung 2021 am Filmfestival Venedig in der 
Sektion VR Expanded, und erhielt den Zürcher Filmpreis 
2022 in der Kategorie Kurzfilm für die Produktion

3 «De Räuber Hotzenplotz» von Michael Krummenacher 
(Co-Produktion Zodiac Pictures), der Kinderfilm lief 2022 
erfolgreich in den Schweizer Kinos (65’191 Eintritte) 

4 «O Falecido» von Philipp Veiga Amaro (Produktion 
Hochschule Luzern – Design & Kunst) gewann den 
Filmschulentag an den Kurzfilmtagen Winterthur.

5 «Die goldenen Jahre» von Barbara Kulcsar  
war im Jahr 2022 der erfolgreichste Schweizer Film im 
Kino (78’797 Eintritte).

6 «Drii Winter» von Michael Koch feierte an der Berlinale 
2022 seine Weltpremiere im internationalen Wettbewerb 
und wurde von der Jury mit einer «Lobenden Erwähnung» 
honoriert. Der Spielfilm ging für die Schweiz ins Rennen 
um den Oscar 2023 als bester ausländischer Film. Er 
gewann zudem den Schweizer Filmpreis 2023 für den 
besten Film. Nominiert war er in sechs Kategorieen, mit 
dabei auch beste Darstellerin (Michèle Brand) und bester 
Darsteller (Simon Wisler).

7 «Mitholz» von Theo Stich war auf SRF der erfolgreichste 
Dokumentarfilm des pacte de l’audiovisuel (303’000  
Zuschauer).

 8 «Il nonno chè non c’è» von Sara Furrer und Fabian Lütolf 
(Produktion Hochschule Luzern – Design & Kunst) hatte 
seine internationale Premiere in Grimstad (Norwegen).

Philipp Veiga Amaro (4. von links) und Sara 
Furrer (3. Von links) bei den Kurzfilmtagen 
Winterthur nach der Preisübergabe für den 
besten Filmschulen-Film.

Verleihung des Anerkennungspreise 2022 der Stadt Luzern an 
Corina Schwingruber Ilić und Nikola Ilić am 13. November 2022 
im Luzerner Theater. (Bild v.l.n.r. Kathleen McNurney, Manuela 
Jost, Nikola Ilić, Corina Schwingruber Ilić, Christoph Fellmann)
Foto: Priska Ketterer Luzern
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1 «Return to Alaska» von Beat Bieri hatte seine 
TV-Premiere im Februar 2022 auf SRF.

2 «Dida» von Nikola Ilić und Corina Schwingruber Ilić wurde 
nach der Premiere in Nyon 2021 an zahlreiche Festivals 
eingeladen, erhielt diverse Auszeichnungen und 2022 
zwei Nominationen für den Schweizer Filmpreis 2022 
(bester Dokumentarfilm, beste Filmmusik).

3 «Il muratore» von Matteo Gariglio lief an den Kurzfilm-
tagen Winterthur. 

4 «Manchmal weiss ich nicht wo die Sonne» von Samantha 
Aquilino (Produktion Hochschule Luzern – Design & 
Kunst) lief an zahlreichen internationalen Festivals und 
erhielt am Fantoche Baden den High Risk Swiss Award

5 «Fedier – Urner Farbenvirtuose» von Felice Zenoni 
startete am 6. Januar 2022 in den Deutschweizer Kinos 
und landete in den Top 30 der Schweizer Kinocharts 
(Rang 13 der Schweizer Dokumentarfilme) 

6 «In guten Händen von Kezia Zurbrügg erhielt den Zürcher 
Filmpreis 2021 für das beste Bildkonzept.

7 «Ours» von Morgane Frund (Produktion Hochschule 
Luzern – Design & Kunst) wurde neben vielen andern 
Festivals an die Berlinale eingeladen und erhielt den 
Schweizer Filmpreis 2023 in der Kategorie bester 
Abschlussfilm.

8  «Idodo» von Ursula Ulmi wurde seit seiner Weltpremiere 
am Chicago Film Festival im November 2021 an 
zahlreiche Festivals weltweit eingeladen und gewann 
Preise an den Festivals in Hamburg, Berlin und Zlin.Es handelt sich um eine Auswahl der Zentralschweizer Filme, 

welche im Jahr 2022 in Kinos liefen oder am TV ausgestrahlt, 
für Festivals ausgewählt wurden oder Preise erhielten. Die 
ganze Auflistung findet sich auf www.filmzentralschweiz.ch
Quellen: Swiss Films, ProCinema, SRF, SRG




